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Autarke Versorgung des 
Quartiers mit  Solarener-
gie.

Regionale und Saisonale 
Versorgung des Quartiers 
mit  selbst  angebautem 
Obst/Gemüse.

Ressourcen generieren-
des Parken an E-Lade-
säulen im Gebäudesockel.

Entstehung einer Commu-
nity  durch Anordnung und 
Verzahnung der Gebäude 
und Freif lächen.

Co2-Neutrale Haushalte.

Starker Naturbezug durch 
Verzahnung der Gebäude 
mit  der Natur durch die 
Pergolastruktur.

Unterstützung des Natur-
bezuges durch breit  ge-
fächerte Urban Gardening 
Angebote im Quartier.
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Daniel  Afriyie Owusu
Rikus Floerke
Ent_D

In Hamburg-Lohbrügge soll ,  in  unmittelbarer Nähe zur Staatsgrenze 
zu Schleswig-Holstein,  ein neues Quartier errichtet  werden,  das der 
weiterhin hohen Nachfrage durch bezahlbaren Geschosswohnungsbau 
Rechnung trägt.  Essentieller Bestandteil  unseres Entwurfes ist  die Be-
wahrung des vorhandenen Grünzuges,  der das Baufeld durchzieht.  Die-
ser ist  notwendig,  um das vorhandene „Grüne Zentrum“ von Lohbrügge 
mit  dem nördlichen Landschaftraum zu verbinden,  damit  die vorgese-
henen ökologischen Effekte der Grünplanung wirksam bleiben.  Unser 
Konzept sieht  es vor,  im östl ichen teil  des Grundstückes eine hohe ur-
bane Dichte in den westl ichen Bereich und somit  in den Grünzug ausfa-
den zu lassen.  In einer Gegenbewegung faded der Grünraum von einer 
hohen Dichte im Westen zu einer geringeren Dichte in den urbanen 
Raum aus.  Diese Wechselbewegung schafft  eine Verzahnung zwischen 
Gebäude und Grünzug und kreirt  somit  ein spannendes Zusammen-
spiel.  Der vorhandene Grünzug wird erhalten und durch eine hölzernde 
Pergolastruktur,  die das Grün an die Gebäude heranführt,  unterstützt. 
Die Pergolastruktur verbindet nicht  nur den Grünraum mit  den Gebäu-
den,  sondern bietet  auch unterschiedliche Nutzungen für die Bewoh-
ner.  Neben der Erschließung sind in der Pergola attraktive Gartenflä-
chen,  Möglichkeiten zu Urban Gardening sowie großzügige Terrassen 
bzw. Balkone angeordnet.  Die Gebäude haben eine tragende Struktur 
aus recyceltem Stahl,  welcher in der Fassade klar strukturiert  ist .  Die 
modulen Fassadenelemente zwischen der prägnanten Stahlstruktur 
sind aus hinterlüfteten Aluminiumprofi len mit  Wärmedämmung. Die 
Verbindung mit  der hölzernden Pergola schafft  ein spannendes Zu-
sammenspiel  zweier Material ien,  sowie den klar definierten Übergang 
zwischen Innen und Außenraum. Die Grundrisse sind modular und  wei-
sen unterschiedliche Größen auf.  Sie haben die üblichen Größen und 
varrieren auf  Grundlage der marktüblichen Kennwerte zwischen 30m 2 
und 75m 2.  Der Entwurf  ist  aufgrund ökologischer,  ökonomischer und 
baukonstruktiver Aspekte besonders nachhalt ig.

Reinbeker Redder
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Fassadendetail   1:50

Dachaufbau
Extensives Gründach

Substratschicht
Abdichtung
Wärmedämmung
Dachtragwerk
Teils Solarpaneele

Wandaufbau

Aluminiumprofil 
hinterlüftet
Wärmedämmung
Holzständer
Innenverkleidung

Tragwerk

Recycelte Stahlträger
Modular
Horizontale und 
Vertikale I-Profile
Wärmebrücken 
entkoppelt durch 
Schöck-Isokorb

Fenster

Aluminiumfenster 
Farbe wie Fassade
Markisen integriert 
in Farbe der Fassade

Sockel/Pflanztrog

rötlich gefärbter 
Recyclingbeton
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